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Die Vorgänge in Frankreich). 


Sehr bemerkenswerth iſt die Aufforderung 
der don Lemaitre und Coppée patroniſirten Liga: 
La Patrie frangaise an die franzöſiſchen 
Offiziere, dieſer neuen Patriotenliga beizutreten. 
Jugleich wird verſichert, daß der Rang und die 
Funktionen der beitretenden Offiziere geheim ge⸗ 
halten werden würden. Ein wohlunterrichteter 
Mitarbeiter des „Siecle“ erläutert dieſen Auf⸗ 
ruf wie folgt: „Ich habe nicht die Naivetät, den 
unter niedrigen Drohungen zitternden Kriegs⸗ 
miniſter zu fragen, welche Maßregeln er gegen 
dieſe Anwerbung von Offizieren der Armee für 
eine politiſche Verbindung ergriffen hat. Ich 
frage aber die Republikaner, die noch nicht 
völlig die Lehren der Vergangenheit vergeſſen 
haben, ob ſolche Manöver nicht eine furchtbare 
Gefahr für die Republik bedeuten. Worauf 
warten die Republikaner? Daß das Kaiſerreich 
wieder hergeſtellt wird? Dank der Liga wird 
Prinz Viktor Napoleon heute Abend wiſſen, 
welches in jedem Armeekorps und in jedem Re⸗ 
giment die Offiziere ſind, auf die er zählen 
kann.“ Die beſonneneren Republikaner werden 
ſich immer mehr darüber klar, daß die Gefahr 
der Wiederherſtellung des Kaiſerreichs droht. 
Daß dieſe Bewegung auch in hohen öſterreichi⸗ 
ſchen Kreiſen konſtatirt worden, iſt in dieſen 
Tagen erſt von der „Neuen Freien Preſſe“ her⸗ 
vorgehoben. Wie ſehr andererſeits das Kabinet 
Dupuh⸗Lebret unter dem Drucke der Militär⸗ 
partei ſteht, erhellt aus der telegraphiſchen Mel⸗ 
dung, der Kriegsminiſter Freyeinet habe jüngſt 
im Miniſterrathe erklärt, daß eine Anzahl 
Generale mit ihrer Demiſſion drohte, falls die 
Kriminalkammer des Kaſſationshofes die Re⸗ 
piſtonsſache behielte. In Folge deſſen ſoll der 
Konſeilpräſident die Reviſionsvorlage eingebracht 
haben. Es wird ſich nun in den nächſten Tagen 
zeigen, ob der Senat mehr Rückgrat beſitzt, als 
die Beputirtenkammer. Der Senat hielt trotz 
des Karnevals am Montag Sitzung, um den 
Geſetzentwurf, den die Kammer am Freitag ge⸗ 
nehmigt hatte, entgegenzunehmen. Außer dem 
Miniſterpräſidenten Dupuy hatten ſich auch der 
Juſtizminiſter Lebret und der Kriegsminiſter 
de Freycinet eingefunden. Herr Lebret legte die 
Regierungsvorlage, wodurch die Reviſion sprozeſſe 
dem geſamten Kaſſationshof überwieſen werden 
mit einigen erläuternden Worten auf den Tiſe 
des Hauſes und beantragte ihre ſchleunige Prü⸗ 
fung durch die Abtheilungen. Präſident Loubet 
erwiderte, dies werde geſchehen, ſobald die Vor⸗ 
lage gedruckt und vertheilt worden ſei. 

Alle Rücktritts⸗Gerüchte von Mitgliedern der 
Strafkammer des Kaſſationshofes werden 
kategoriſch dementirt. Es verlautet, Mitglieder 
anderer Kammern des Kaſſationshofs verſicherten 
ihre verleumdeten Kollegen des Schutzes gegen 
weitere Angriffe, wenn der Miniſter nicht ein⸗ 
ſchreite. N 

Rochefor. und Max Regis haben ſich geſtern 
in liger daß ſich dabei ein 


lebhaft ſchien, ſo war daran vermuthlich das 
drohende Wetter ſchuld, das wiederhohlt in 
orkanartige und heftige Regengüſſe ausartete. 
Dagegen empfing man nicht den Eindruck, daß 
die ſich langſam die breiten Bürgerſteige entlang 
ſchiebende Menge viel an die „Angelegenheit“ 
dachte und ſich von den vorausgeworfenen 
Schatten naher Ereigniſſe verdüſtern ließ. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die im Heere 
angeordnete Ver chung einzelner Fremd⸗ 
ausdrücke auch in der Marine ſinngemäß An⸗ 
wendung zu finden habe. Es ſind daher nach⸗ 
ſtehende Fremdausdrücke durch die daneben an⸗ 
geführten deutſchen Wörter erſetzt worden: Kadett 
—Seekadett; Seekadett = Fähnrich zur See; 
Unterlientenant zur See — Leutnant zur See; 
Lieutenant zur See = Oberleutnant zur See; 
Kapitänlientenant = Kapitänleutnant; Sekonde⸗ 
lieutenant Leutnant; Premierlieutenant — 
Oberleutnant; Oberſtlieutenant = Oberſtleutnant; 
Feuerwerkslieutenant = Feuerwerksleutnant; 
Feuerwerkspremierlieutenant Feuerwerksober⸗ 
leutnant; Feuerwerks⸗, beziehungsweiſe Zeug⸗ 
hauptmann — Feuerwerks⸗ beziehungsweiſe Zeug⸗ 
kapitänleutnant; Torpederunterlieutenant = Tor⸗ 
pederleutnant; Torpederlieutenant - Torpeder⸗ 
‚oberleutnant ; Torpederkapitänlieutenant — Tor⸗ 
pederkapitänleutnant; charakte riſirter Feuerwerks⸗ 
beziehungsweiſe Zeugmajor charakteriſirter 
Feuerwerks⸗ beziehungsweiſe Zeugkapitän; Charge 
—= Dienftgrad; Funktion Dienſtſtellung; 
Avancement = Beförderung; Anciennetät 
Dienſtalter. — Prinz Heinrich XVIII. Reuß, 
Generalleutnant und Kommandeur der 14. Di⸗ 
viſion, iſt bereits unter dem 11. Februar in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs unter Be⸗ 
laſſung à la suite des mecklenburgiſcheu Dra⸗ 
goner⸗Regiments Nr. 17 mit Penſion zur Dis⸗ 
poſition geſtellt, gleichzeitig hat der Kaiſer an⸗ 
geordnet, daß der Prinz Heinrich XVIII. Reuß 
auch bei den Offizieren à la suite der Armee 
und in der Dienſtaltersliſte der Generalität zu 
führen iſt. Ein Nachfolger in dem Kommando 
der 14. Diviſion iſt noch nicht ernannt. Der 
Oberarzt in der Schutztruppe für Deutſchoſtafrika 
Dr. Bludau ſcheidet mit dem 28. Februar aus 
und wird im aktiven Herr und zwar beim 46. 
Infanterie⸗Regiment angeftellt. — Am 16. d. M. 
begeht der Generalmajor z. D. Thieſſen den 
Tag, an dem er vor 60 Jahren in die preußiſche 
Armee eingetreten iſt. — Aus Königsberg i. Pr. 
wird gemeldet, daß der Oberlandesgerichtsprä⸗ 
ſident und Kanzler des Königreichs Preußen, 
Dr. von Holleben, in nächſter Zeit auf ſeinen 
Antrag aus dem Amt ſcheide und ſeinen Wohn⸗ 
ſitz in Wiesbaden nehme. Als ſein Nachfolger 
werde der Oberſtaatsanwalt v. Plehwe in Königs⸗ 
berg bezeichnet, der für das Präſidentenamt 
ſchon genannt wurde, als Herr v. Holleben ſeine 
9 Herrenhausrede über den Durſt der 
Amtsrichter gehalten und dadurch Gerüchte über 
ſeinen baldigen Rücktritt hervorgerufen hatte. — 
Profeſſor Reinhold Begas iſt vom Kaiſer damit 
betraut worden, für die Siegesallee die letzte 
Niſchengruppe mit Kaiſer Wilhelm J. als 
Mittelpunkt auszuführen. Dem Standbild des 
Herrſchers werden die Büſten ſeiner beiden Pa⸗ 
ladine, Biswarcks und Moltkes, zur Seite ge⸗ 
ſtellt. Es iſt das der zweite Auftrag, den der 
Meiſter für die Siegesallee erhalten hat; der 
erſte hat den Askanjer Markgrafen Waldemar 
zum Gegenſtande. Wie man weiß, iſt Profeſſor 
Begas auch berufen, eine abſchließende Gruppe 
für die Geſamtanlage zu ſchaffen, die an die 


Fall. Man vergeſſe niema } 

barſten öffentlichen Wee d 
wälzungen nur wenig in die kleinen täglichen 
Gewohnheiten des Einzelnen eingreifen und ſie 


Theater fpielten und waren jeden Abend über⸗ Kurfürſten aus dem Haufe Hohenzollern. — 


füllt. Die Theaterbeſucher, die 

St. Honoré in die Comédie frangaije gingen 
oder fuhren, kamen immer an den Karren vorbei, 
die zur Theaterſtunde durch dieſe Straße nach 
dem Richtplatze rollten, wo die Guillotine unter 
Samſons Händen ihr grauſiges Tagewerk ver⸗ 
richtete. Es 15 N h 10 

Kopf wegzuwenden und ruhig ſeiner Wege zu 
gehen. Unter den zehn oder zwölf Perſonen, die 
der Karren zum Fallbeil führte, konnten Be⸗ 
kannte, vielleicht Freunde oder nahe Verwandte 
ſein, da war es beſſer, ſie nicht zu ſehen, um 
durch ihren Anblick ſich nicht das Vergnügen des 
Theaterabends verderben zu laſſen. Sagen f 
ſind auch die Seine⸗Angler, die in der Mai⸗ 
woche 1871, als die Verſailler in Parts einge⸗ 
drungen waren und in den Straßen die 
Kommunekämpfer, auch die unbewaffneten, zu 
Tauſenden niedermetzelten, am Staden vor den 
Tuilerien träumeriſch ſaßen und mit Hamen und 
Schnur fiſchten. Wer alſo eine auegeſtorbene 
Stadt, wenige düſtere Straßengänger, beſtürzte 
Geſichter zu finden erwartet, der täuſcht ſich. 
Das iſt der gegenwärtige Anblick von Paris nicht. 
Wenn nicht gerade eine Knüppelbande über den 
Boulevard 5 und „Hoch das Heer! Tod den 
Juden!“ brüllt, wenn nicht eben die „Libre 
Parole“ ihre großen Fahnen mit der Inſchrift: 
„Nieder mit den Juden!“ aushängt, ſo merkt der 
Fremde auf der a nicht, daß Paris der 
S unge U i iel- nn z Er orte 
gr ee der Stadt 1 75 en ſchaften einige weitere Perſonen in leitender 
Bewohner belauſcht kleine Züge, die ihm die Stellung theilnehmen werden. 40 


e een F e 
zur Zeit des Erſcheinen „ Abendzeitungen die Der e e 
Kiosks etwas mehr als gewöhnlich. Die Reiſen⸗ Deutſehland. 
den auf den Omnibusverdecken find düſterer, Berlin, 15. Februar. der Abfahrt des 
Kanonenbootes „Iltis“ nach 


ſcheuer abgeſondert, zur Anknüpfung nachbarlicher 
träglich bekannt gemacht, daß der Kaiſer folgen⸗ 


Unterhaltungen weniger geneigt als ſonſt. ie 
großen Gaſthöfe ſind ſtiller und leerer, als in] des Abſchiedstelegrnamm an den Kommandanten 
dieſer Jahreszeit die Regel iſt. Plandert man des Schiffes gerichtet hat: 
mit Geſchäftsleuten, ſo erfährt man, daß die „Ich wiederhole den Abſchiedsgruß, den Ich 
Blumenhändler, die Juweliere, die Schneider, die] durch den Beſuch Meiner drei älteſten Söhne an 
großen Reſtaurants zu klagen haben. Es giebt] Bord Meines Schiffes „Iltis“ ſeiner Beſatzung 
weniger Empfänge, Schmäuſe, Abendfeſte. Die zum Ausdruck bringen wollte, und hoffe, daß 
Geſellſchaft legt ſich Zurückhaltung auf. Sonft | dieje dem klangvollen Namen „Iltis“ Ehre machen 
aber geht das Leben ſeinen gewohnten Gang und 555 NER Fahrt und frohe Heimkehr. 
ilhelm II. R.“ f 


die mittleren und kleinen Leute, das heißt mehr 
als 99 Hundertſtel der Bevölkerung, laſſen ſich Der Kommandant, Korvetten⸗Kapitän Lans, 
in keiner ihrer Gewohnheiten ſtören. Heute, am erwiderte darauf: jr 
Faſchingſonntag, herrſchte auf den Boulevards „Eurer kaiſerlichen Majeſtät danke ich im 

Namen der Beſatzung Eurer Majeſtät Schiff 


das übliche Gedränge. Man warf die herkömm⸗ 
Iltis“ allerunterthänigſt für die huldvollen Ab⸗ 


lichen Papierlinſen („Konfetti“), entrollte die ge⸗ 
bräuchlichen bunten Papierſtreifen (serpentines“), ſchiedsworte des nu vor der Abfahrt eingetroffe⸗ 
nen Telegramms. Wie der in die Ferne ziehende 


führte die verkleideten kleinen Kinder ſpazieren 
und gaffte die Reklamewagen mit Blechmuſik an. Sohn die letzten Ermahnungen ſeines Vaters in 
trenem Herzen bewahrt, ſo werden wir, eingedenk 


nahme an Wechſelſtempelſteuer für das 
laufenden Etatsjahres auf 9 156 593,30 Mark 


tſche Nationalfeſte wird in nächſter Zeit in 


verein für vaterländiſche 
ähnlicher Grundlage mit Zweigvereinen zu kon⸗ 


Alpenverein beſitzt, doch unter Zulaſſung von 
Einzelperſonen und Köperſchaften als unmittelbare 


ausſchüſſe ſollen zu Zweigvereinen nach Analogie 
des neuerdings in Dresden gebildeten, dem ſich 
bereits über 8000 Perſonen angeſchloſſen haben, 
erweitert werden. Von den akademiſchen Kreiſen 
haben ſich ſümtliche 33 farbentragende, an faſt 
allen deutſchen Hochſchulen vertretenen Turner⸗ 
ſchaften ſchon angeſchloſſen, neuerdings hat das⸗ 
ſelbe der zur deutſchen Turnerſchaft gehörige 
nicht farbentragende Akademiſche Turnverein 
Berlin gethan. Mit anderen größeren Körper⸗ 
ſchaften ſchweben Verhandlungen. Zwiſchen den 
Vorſitzenden der deutſchen Turnerſchaft und des 
Reichs⸗Ausſchuſſes iſt nach erfolgter Bildung des 
Reichsvereins zur Zerſtreuung beſtehender Miß⸗ 
verhältniſſe und zur Anbahnung gegenſeitiger 
guter Beziehungen eine gemeinſame Berathung 
vereinbart worden, an der aus beiden Körper⸗ 


Wenn die Stimmung im Ganzen dach weniger 


tettiner Zeitung. 


der hohen Verpflichtung, die uns der Name 
„Iltis“ auferlegt, 
kaiſerlichen Kriegsherrn als einen Segensſpruch 
mit auf die Reiſe nehmen und mit dem Gelübde, 
nicht ſchlechter ſein zu wollen als die Beſatzung 
des alten „Iltis“. 


Gegenwart des Kaiſers der Kontreadmiral Bende⸗ 
mann, Chef des Stabes des Oberkommandos der 
Marine, einen Vortrag über den Seekrieg zwiſchen 
Spanien und den 
Amerika. 
Wochenbl.“ hervor, 
die „Maine“ im Hafen von Havanna unterging, 


Während der langdauernden Unterſuchung des 


Flotte und die Küſtenbefeſtigungen in kriegs⸗ 
Kriegsſcht 
zukaufen. 
keine Kriegsvorbereitungen ſtatt; es mangelte an 


Marine galt das Werbeſyſtem. Das Perſonal 
der Kriegsſchiffe beſtand zum größeren Theil aus 
altgedienten Seelenten, unter ihnen Vertreter der 
verſchiedenartigſten Nationalitäten. Die ſpaniſchen 


der Amerikaner war dem ſpaniſchen in jeder Be⸗ 


Schnellfeuerkanonen ꝛc. ſind durch dieſen Krieg 


daß gründliche Ausbildung des Perſonals für 


vorigen Sitzung war von allen Seiten der Wunſch 


Stelle des Wrangelbrunnens treten wird. Auch 


nicht leicht tiefer ändern. Zur Zeit der Profeſſor Peter Breuer ; 1 
Schr, : 3 h t einen Auftrag für 
Schreckensherrſchaft war das gejellichaftliche n Bat 8. fi 

Leben in Paris beſonders angeregt. Alle die Siegesallee erhalten; ſie betrifft einen der 


Be Nachweiſung zufolge belief ſich die 
n 
deutſche Reich in den erſten zehn Monaten des 


oder 914 731 Mark mehr als im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres. — Der Reichsausſchuß für 


esden zuſammentreten, um ſich zu dem „Reichs⸗ 


Feſtſpiele“ auf h 


ſtituiren, wie fie, der deutſche und öſterreichiſche 


Mitglieder. Die bereits vorhandenen 43 Orts⸗ 


Zu 
Wafer wird nach⸗JVorf 


ſuchen, dort für die Einſetzung einer Kommiſſion 
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Mittwoch, 15. Februar 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Klinkern neu wieder aufzumauern. Auf An⸗ 
fragen aus Grundbeſitzer⸗Vereinen hat ſich das 
Reichsgeſundheitsamt ſchon vor zehn Jahren mit 
dieſer Preßkohlenfrage befaßt und empfohlen, auf 
die Verwendung von guten Preßkohlen Senften⸗ 
berger Herkunft zu halten. Die Miether können 
alſo auf dieſe Weiſe der Kalamität etwas be⸗ 
gegnen, ſie müſſen ſich ferner daran gewöhnen, 
die Oefen nicht zu früh, ſondern erſt nach voll⸗ 
ſtändiger Durchglühung des Brennmaterials zu 
ſchließen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 1,90, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,80, Schinken 1,50, 
Bauch 1,40 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,90 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 

* Am Sonntag Abend wurde eine Wohnung 

des Hauſes König⸗Albertſtraße 6 von Einbrechern 
heimgeſucht und aus einer Kommode, deren 
Schlüſſel im Bett verſteckt war, 130 Mark 
baares Geld geſtohlen. Die Wohnungsthüren 
waren mit Nachſchlüſſeln geöffnet worden, ebenſo 
zahlreiche Behältniſſe in der Wohnung, ein 
Schreibtiſch war erbrochen und fehlte aus dem⸗ 
ſelben ein Heft in blauem Umſchlag, das die 
Spitzbuben vermuthlich für ein Sparkaſſenbuch 
angeſehen haben. 
* Geſtern Abend um 8 Uhr entſandte die 
Sanitätswache einige Samariter nach dem 
Bureau des 8. Polizeireviers, woſelbſt ein Ar⸗ 
beiter eingeliefert worden war, deſſen Kopf fünf 
Hiebwunden aufwies, dem Mann wurde ein Ver⸗ 
band angelegt. 


E 


Künſtlerſeſt — Belleune-Cheater. 

„Ernſt iſt das Leben, heiter die Kunſt“ und 
leichtlebig iſt oft das luſtige Künſtlervolk, ſo 
daß es den Ernſt des Lebens nicht immer ge⸗ 
bührend würdigt und im Alter leicht der Noth 
anheimfallen kann. Aber die Künſtler haben 
Gelegenheit, ſich für das Alter zu ſichern durch 
die auf Anregung Ludwig Barnay's im Jahre 
1871 begründete Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗ 
angehöriger, durch dieſe Genoſſenſchaft haben die 
Bühnen⸗Künſtler ein feſtes Band unter einander 
geknüpft und wird durch dieſelbe nicht nur das 
Intereſſe der Mitglieder in allen Beſtrebungen 
gewahrt, ſondern der Hauptwerth liegt in der 
Penſionsanſtalt. Das Statut derſelben beruht 
auf der Annahme ſteigender Rente nach Lebens⸗ 
alter und Zeit der Mitgliedſchaft, der ein für 
die vier nach der Höhe der Beiträge feſtgeſetzten 
Kategorien gleich großer Invalidenzuſchuß bei⸗ 
gegeben wird. Außer der Penſionsanſtalt in 
Berlin beſitzt die Genoſſenſchaft noch die 
Wittwen⸗ und Waiſenpenſionsanſtalt in Weimar, 


Storthing 50 000 Kronen für Zwecke der 
internationalen parlamentariſchen Konferenz in 
Chriſtiania bewilligt hat. Stanhope wurde zum 
Präſidenten der britiſchen Kommiſſion wieder⸗ 
gewählt. £ 


RE EEE EEE TEEN 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 15. Febrnar. In Angelegenheit 
des für die Provinz Pommern in Stettin zu er⸗ 
richtenden Taubſtummenheims fand am 
13. d. Mts. im Provinzial⸗Landhauſe eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Pommerſchen Provinzial⸗Vereins 
„Taubſtummenheim“ ſtatt. In derſelben wurden 
gewählt: Herr Paſtor Silex zum Vorſitzenden, 
Wallſtraße 26-27, Herr Majoratsherr v. Borcke⸗ 
Altwigshagen zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Bismarckſtraße 28, Herr Taubſtummenlehrer Feldt 
zum Schriftführer, 1 0 Albertſtraße 42, Herr 
Paſtor Thimm zum ſtellvertretenden Schrift⸗ 
führer, Friedrichſtraße 2, Herr Maurermeiſter 
Weiland zum Kaſſenführer, Arndtſtraße 11, Herr 
Kaufmann Leuſchner zum ſtellvertretenden Kaſſen⸗ 
führer, Große Wollweberſtraße 19. Vom Vor⸗ 
ſitzenden wurde hervorgehoben, wie rege die 
Theilnahme in der Stettiner Bürgerſchaft für 
dieſes Liebeswerk iſt. Der beſte Beweis davon 
ſei, daß das Vereinsvermögen bereits 4300 Mark 
betrage. Beſonders ſind folgende größere Zu⸗ 
wendungen zu erwähnen: eine „wohlthätige 


die Abſchiedsworte unſeres 


— In der Militäriſchen Geſellſchaft hielt in 


Vereinigten Staaten von 
Der Vortragende hob nach dem „Mil. ⸗ 
daß im Februar 1898, als 


weder Spanien noch Amerika kriegsbereit waren. 


„Maine“⸗Falles gelang es Amerika, unter Auf⸗ 
wendung vieler Mühen und großer Geldopfer, die 


bereiten Zuſtand zu A und eine — von 
15 elödanıpfern und Yachten arts 
uf auiſcher eile fen faſt ga 
Geld und an Thatkraft. In der amerikaniſchen 


Matroſen waren ausgehobene Leute, aber ohne 
genügende Ausbildung. Das Seeoffizierkorps 


ziehung überlegen. Unſere Erfahrungen über den 


Werth des Panzers, der ſchweren Artillerie, der Sinn 30.8 


Sitzung gene 105 f 
ferner beſchloſſen, ſofort mit der Unterbringung 
von armen Taubſtummen, und zwar zunächſt in 
Miethsräumen vorzugehen und ſich zu dieſem 
Zwecke mit dem hiefigen Magiſtrat in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen, da ſich im Armenhauſe zur Zeit 
8 Taubſtumme befinden. Die Errichtung und 
Erhaltung des Heims iſt fteilich mit den bis⸗ 
herigen Mitteln bei weitem nicht möglich, und 
der Vorſtand erbittet und erhofft weitere Gaben 
aus den wohlthätigen Kreiſen unſerer Stadt und 
Provinz. Außer den genannten Herren nehmen 
auch die übrigen Vorſtandsmitglieder: Maler 
Albrecht, Landeshauptmann von Eiſenhart⸗Rothe, 
Direktor Erdmann, Superintendent Fürer, 
Stadtrath und Hauptmann a. D. Henry, 
Konſiſtorialrath Nourney, Generalſuperintendent 
D. Poetter, Konſiſtorial⸗Präſident Dr. D. Richter, 
Aena Pat or Scheck, Geheimer Kommer⸗ 
zienrath Schlutow Gaben gerne in Empfang. 
Desgleichen iſt auch die Expedition dieſer Zeitung 
zur Annahme von Gaben bereit. 

— Dreijährig⸗ Freiwillige können 
bei dem in Thorn ſtehenden Ulanen⸗Regiment 
von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 eintreten und 
können ſich bei dem Bureau des genannten Re⸗ 
giments unter Vorzeigung eines Meldeſcheins 
melden. Die vorſchriftsmäßige Größe iſt von 
1,67 Meter bis 1,75 Meter. 

— Im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin 
betrug die Einnahme an Wechſel⸗ 


zwar vertieft, aber nicht weſentlich berührt wor⸗ 
den. Von Neuem hat dieſer Krieg indeß gelehrt, 


den Krieg, reichliche Verſorgung der Flotte mit 
Kohlendampfern und Vorrathsſchiffen, weitgehen 
der Aufklärungs⸗ und Nachrichtendienſt durch 
Kreuzer und Hülfskreuzer in einem zukünftigen 
Seekriege den Sieg verbürgen werden. Gleich⸗ 
zeitig iſt die Kriegsgeſchichte um ein weiteres 
Beiſpiel vermehrt worden, welchen Einfluß der 
Seekrieg auf die Geſchicke der Völker auszuüben 
vermag. 


„Das Wittwengeld wird bis zur Höhe von 240 
Mark, das Waiſengeld für Halbwaiſen bis zur 
Höhe von 48 Mark, für Vollwaiſen bis zur 
Höhe von 80 Mark jährlich aus der Staatskaſſe 
gezahlt. Zur Aufbringung des nicht durch 
Staatsbeitrag gedeckten Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
geldes ſind die zur Aufbringung des nicht durch 
Staatsbeitrag gedeckten Theils des Ruhegehalts 
der Lehrer (der Ruhegehaltskaſſenbeiträge) Ver⸗ 
pflichteten verbunden.“ Die Nationalliberalen 
beantragten, Abſatz 1 wie folgt zu faſſen: „Zu 
den Bezirkswittwen⸗ und Waiſenkaſſen leiſtet der 
Staat einen jährlichen Beitrag in Höhe von zwei 


Dritteln der erforderlichen Aufwendungen.“ Dieſſſtempelſteuer im Monat Jannat 9408,60 auch hat ſie eine Sterbekaſſe zum Beſten der 
e d folgende Faſſung vor: e die Einnahme in den Vormonaten] Hinterbliebenen. Die Zahlungen begannen am 
„Da 


ittwen⸗ und Waiſengeld iſt von den zur 
Aufbringung des nicht durch Staats beitrag ge⸗ 
deckten Theils des Ruhegehalts des Lehrers 
Verpflichteten aufzubringen. Zu dem Wittwen⸗ 
und Waiſengeld für die Hinterbliebenen der⸗ 
jenigen Lehrer, welche zur Zeit ihres Todes oder 
ihrer Verſetzung in den Ruheſtand an einer Be⸗ 
zirks⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe angeſchloſſenen 
Stelle angeſtellt waren, wird aus der Staatskaſſe 
ein Staatsbeitrag in Höhe von zwei Dritteln des 
Wittwen⸗ und Waiſengeldes gezahlt.“ In der 


1. April 1882 und ſeit dieſer Zeit war die 
Thätigkeit eine überaus ſegensreiche und die 
itgliederzahl vergrößerte ſich von Jahr zu 
Jahr. Aber die Leiſtungsfähigkeit der Ge⸗ 
noſſenſchaft könnte nicht ſo ausgedehnt werden, 
wenn die Mitglieder nicht ſelbſt mit Luſt und 
Liebe für die gute Sache eintreten würden und 
es iſt eine ſchöne Sitte, daß die größeren 
Bühnen beſondere Feſtlichkeiten zum Beſten der 
Genoſſenſchaft veranſtalten und Stettin nimmt 
dabei einen hervorragenden Platz ein, denn ſeine 
beiden Bühnen veranſtalten alljährlich Künſtler⸗ 
feſte für dieſen guten Zweck und die Mitglieder 
geben ſich redlich Mühe, dieſe Feſte derart zu 
arrangiren, daß dieſelben nicht nur dem 
Publikum eine angenehme Unterhaltung bieten, 
ſondern auch für die N ee einen 
erheblichen Ueberſchuß liefern. eſtern hatten 
die Mitglieder des Bellevne⸗Theaters zu ihrem 
Künſtlerfeſt eingeladen und der Erfolg war auch 
diesmal ein recht erfreulicher. Anfangs ſchien 
es allerdings, als ob das Intereſſe des 
Publikums etwas erlahmt ſei, aber bald mehrte 
ſich die Zahl der Gäſte und als der erſte Theil 
beendet, waren die Räume wieder dicht gefüllt 
und die von den Mitgliedern gebotene 
Spezialitäten⸗Vorſtellung“ wurde mit lebhaftem 
eifall aufgenommen. Eingeleitet wurde dieſelbe 
durch die „Akademiſche Feſt⸗Ouverture“ von 
Brahms, welche die verſtärkte Theaterkapelle 
ebenſo kunſtvoll zum Vortrag brachte, wie 
ſpäter einen von ihrem Dirigenten Herrn 
Peisker komponirten Feſtmarſch, welcher dem 
Vorfigenden der Bühnen⸗Genoſſenſchaft gewidmet 
war. Darauf folgten Vorträge in buntem 
Wechſel, die Herren Althauſer, Geißler, 
Selle und dente n en boten in 
ſchönſter Stimmenharmonſe ein humoriſtiſches 
Quartett, Herr Kirchner ſetzte nach Guſtav 
Freytag die „Erſchaffung des Künſtlers“ aus⸗ 
einander und gab ſpäter noch einen Quodlibet⸗ 
vortrag zum Beſten, Picha, der „Urkomiſche“, 
beluſtigte durch zwei Kouplets, von denen be⸗ 
ſonders die „Neue Idee“ durchſchlug und Herr 
Koſel entwickelte als „Tanzteufel“ eine 
kautſchukartige Gelenkigkeit. Doch auch die 
Damen blieben im Dienſte der Genoſſenſchaft 
nicht zurück, Frl. Grüner und v. Wiſſiak 
ſangen ein Duett aus „Boccaccio“, Frl. Kupfer 
brachte eine Deklamation „Das Lachen“, Frl. 
Wanderhold ſtellte ſich als Schulmädchen 
vor und bot eine reizende Soloſcene „Schul⸗ 
ſtreik“ und überaus zündend erwieſen ſich zwei 
von Frl. Zinner vorgetragene Kouplets. Bei 
einer „Bauernhochzeit in Kärnthen“, einem 
humoriſtiſchen Walzer von Koſchat betheiligte ſich 
faſt das geſamte Perſonal. Am Schluß ver⸗ 
einigten ſich die beiden Komiker der Bühne, die 
Herren Heiske und Picha zu einem 
draſtiſchen Scherze „Mitten in der Nacht“, wel⸗ 
cher, trotz ſeiner Länge, ſeinen Zweck erfüllte 
und ſtürmiſche Heiterkeit hervorrief. Die Be⸗ 
gleitung ſämtlicher Vorträge hatte Herr Kapell⸗ 
meiſter Peisker auf einem von Herrn 
Kommiſſionsrath Wolkenhauer zur Verfügung 
geſtellten Konzertflügel übernommen. — Sodann 
begann in den Foyerräumen des Theaters der 
Jahrmarktsrummel“, bei welchem ſich das 
Publikum „dicht gedrängt in fürchterlicher Enge“ 
bei betänbendem Lärm auf das beſte amüſirte, 
denn das Geſamtperſonal bot, zum Theil in 
kleidſamſten Koſtümen, Alles auf, um „Stimmung“ 
zu machen. Beſonderen Zuſpruch fand die 
muſikaliſche Bodega und das originelle Reſtau⸗ 


ſeit April v. J. mit 87 671,10 Mark, ergiebt 


ua L n 97 5,7 um d 1 1 
15 in Fanſeten I eitraum des an res. 
* Die zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode beginnt am 6. März. 
Zum Vorſitzenden iſt Herr Landgerichtsrath 
Thiele ernannt worden. 
— Für die nächſte Volkszählung, 
die am 1. Dezember 1900 ſtattfindet, ſoll zu den 


nec worden, der Staat möge die ent]; 
ſtehenden Mehrausgaben entweder ganz oder doch 

zum größten Theil übernehmen. Geh. Rath 
Germar gab nun heute die Erklärung ab, daß 
er dem Finanzminiſter über die Meinung der 
Kommiſſion Vortrag gehalten, daß Miniſter 
v. Miquel indeß außer Stande ſei, einen höheren 
Staatszuſchuß in Ausſicht zu ſtellen. In der 
verharrten die Redner durchweg bei 
ihrer Anſicht. Die Kommiſſion vertagte ſich 
darauf abermals, ohne daß es zu einer Abſtim⸗ 
mung kam. ann die nächſte Sitzung ſtatt⸗ 
findel, ſoll ſpäterer Beſtimmung vorbehalten 


Anſichtskarten vertreten. 

Aus amtlichen Mittheilungen der Preußi⸗ 
ſchen Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe ergiebt ſich 
zahlenmäßig, in wie ſchneller Weiſe in Preußen 
das Intereſſe der Bevölkerung am Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen ſteigt. Im geſamten König⸗ 
reich Preußen gehörten von 1000 der Bevölke⸗ 
rung Ende Februar 1897 30,64 zur Genoſſen⸗ 
ſchaften und Ende Juni 1898 bereits 35,48; 
141 die Zunahme betrug alſo in etwas mehr als 
leiben. Von der Zunahme 


HOieſterreich : Ungarn. 


Wien, 13. Februar. Die Meldung des 
Vaterland“ aus Klagenfurt, daß zu den im 
Spätſommer dort abzuhaltenden Kaiſermanödvern 
auch Kaiſer Wilhelm und vielleicht der Zar 
kommen, wird hier nicht beſtätigt. Von alledem 
iſt bisher nichts bekannt, zumal man erſt 
Anfang Mai die Niederkunft der Zarin er⸗ 
wartet und hinſichtlich Kaiſer Wilhelms nicht 
einmal über deſſen angeblichen Beſuch zur Ent⸗ 
hüllung des Albrecht⸗Denkmals Ende Mai irgend 


etwas weiß. 
England. 


London, 14. Februar. Unterhaus. Suther⸗ 
land richtete die Anfrage an die Regierung, ob 
ſie Schritte zu thun beabſichtige, um die Auf⸗ 
hebung der Zuckerprämien zu ſichern oder letztere 
unwirkſam zu machen. Parlamentsunterſekretär 
Brodrick erklärte, die belgiſche Regierung ſetze 
die ihr von der Brüſſeler Konferenz über⸗ 
tragenen Unterhandlungen fort; eine weitere 
Aktion Englands ſei zur Zeit verfrüht. 

Die zu dem „Internationalen Parlamentari⸗ 
ſchen Schiedsgerichts⸗Komitee“ gehörende Kom⸗ 
miſſion, welche aus 84 Mitgliedern des Unter⸗ 
hauſes beſteht, hielt heute Nachmittag unter dem 


die ſich in dieſen Yahlen kundgiebt, recht erfreu⸗ 
lich. Zu bedauern bleibt nur, daß es bisher 
nicht möglich geweſen iſt, die Ausdehnung der 
ſtatiſtiſchen Erhebungen auf das Reich herbeizu⸗ 
fuhren, da nur dadurch ein wirkliches Bild des 
Genoſſenſchaftsweſens erreicht werden könnte. 
Gerade das Genoſſenſchaftsweſen in ſeinen 
Gruppen ſchließt nicht mit den Landesgrenzen 
ab; nur die Ausdehnung der Bearbeitung auf 
das Reich würde die wirthſchaftliche Bedeutung 
der Entwickelung zur Anſchauung bringen. 

— Auch in der jetzigen Heizperiode klagen, 
wie aus Zuſchriften an das „Grundeig.“ hervor⸗ 
geht, viele Miether über üblen Geruch in 
den Zimmern, der von den Oefen ausgeht. 
Das „Grundeig.“, welches dieſes Thema eingehend 
behandelt, äußert ſich dazu u. A. wie folgt: Es 
handelt ſich hier um einen ſchwer wiegenden 
Uebelſtand, der in einigen Jahrzehnten in Berlin 
ein allgemeiner zu werden droht. Es iſt zum 
Theil auf das Brennen ſchlechter, ſchwefelhaltiger 
Preßkohle, zum Theil auf die Einführung luft⸗ 
dichter Ofenthüren und die ſchädliche Gewohnheit, 
die Oefen zu früh zu ſchließen, zurückzuführen. 
Durch dieſe Urſachen wird die Bildung von Holz⸗ 
eſſig, Kreoſot (Glanzruß) in den Oefen und 
Rauchröhren herbeigeführt, welche Stoffe durch 
ſtark poröſe Steine mit der Zeit hindurchdringen, 
die Schoruſteinwände und Oefen durchſeuchen und 
e einen abſcheulichen, kloakenartigen Geruch 
n den anſtoßenden Zimmern ꝛc. hervorrufen. 
Der Uebelſtand iſt in einigen Fällen ſo uner⸗ 
träglich geworden, daß man dazu ſchreiten 
mußte, die Oefen abzureißen und die Schorn⸗ 
ſteine herauszuſtemmen und in Zement und 


orſitz des früheren Miniſters Stanhope eine 
Verſammlung ab. Es wurde zunächſt eine 
Nejolution angenommen, welche der Befriedigung 
über das Manifeſt des Kaiſers von Rußland 
Ausdruck verleiht und die Hoffnung ausſpricht, 
daß die britiſche Regierung die Initiative dazu 
ergreifen würde, der Abrüſtungskonferenz einen 
Plan über ein ſtändiges internationales Schieds⸗ 
gericht vorzuſchlagen. Die Kommiſſion richtete 
ferner an diejenigen Mitglieder der engliſchen 
Gruppe, die an der in Chriſtiania im Auguſt 
ſta'tfindenden Konferenz theilnehmen, das Er⸗ 


einzutreten, die den Staatsmännern und Staats⸗ 
oberhäuptern der kleineren europäiſchen Staaten 
Beſuche abſtatten und bei denſelben die Ein⸗ 
richtung eines Schiedsgerichtshofes befürworten 
ſollen. Schließlich nahm die Kommiſſton einen 
Beſchlußantrag an, in welchem Genugthuung 
darüber ausgeſprochen wird, daß das norwegiſche 


Brandwunden, die die Ueberführung in die 


rant des „groben Kämmerer“, das als neueſte 
Illuſion „Dreyfus“ verſchrieben war und durch 


ſeine naturgetreue Wiedergabe (im Dreifuß) 
überraſchte, war ein zeitgemäßer Scherz, den fi 
das luſtige Künſtlervölkchen nicht entgehen ließ. 
Unter den Jahrmarktsausrufern machte ſich der 
als Gaſt anweſende Zwergkomiker Herr 
Brégant beſonders bemerkbar. Der Jahr⸗ 
markt erreichte erſt ſein Ende, als alle Buden „aus⸗ 
verkauft“ und die letzten Looſe zu der Ver⸗ 
looſung vergriffen waren. Anerkennung gebührt 
auch Herrn Maler Orttlleepp für die 
charakteriſtiſchen, theilweiſe recht humorvollen 
Illuſtrationen an den einzelnen Jahrmarktsbuden. 
Mitternacht war vorüber, als die Paare zur 
Polonaiſe des „Feſtballes“ Aufſtellung nahmen, 
wann der letztere ſein Ende erreichte, können wir 
nicht ſagen, wir hatten nicht ſo lange Urlaub. — 
Auch vom Stadttheater hatten ſich einige Mit⸗ 
glieder eingefunden und ihr heiterer Verkehr 
unter den Kollegen bewies, daß ihnen jeder 
Konkurrenzneid fern liegt. Möge ſich daſſelbe 
Intereſſe des Publikums zeigen, wenn demnmächſt 
die Mitglieder des Stadttheaters zu ihrem 
Künſtlerfeſt nach dem Konzerthaus eg £ 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 15. Februar. Angeſichts der 
immer mehr überhand nehmenden Roheitsver⸗ 
brechen ſind die Gerichte bereits allgemein dahin 
gelangt, gegen Raufbolde die volle Schärfe des 
Geſetzes in Anwendung zu bringen, ſodaß der⸗ 
artige gemeingefährliche Individuen wenigſtens 
für einige Zeit unſchädlich gemacht werden. Heute 
hatte die erſte Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts einen ſolchen Menſchen abzuurtheilen, 
dem Leben und Geſundheit ſeiner Mitmenſchen 
anſcheinend garnichts gelten, es war dies der 25 
Jahre alte Zimmergeſelle Hermann Heß. In 
der Nacht vom 27. zum 28. Dezember vorigen 
Jahres gerieth der Angeklagte in der verlängerten 
Hohenzollernſtraße unter eine aus dem Deutſchen 
Garten heimkehrende Geſellſchaft und ſogleich 
ſuchte er Anlaß zum Streit, vorgeblich weil er 
vom Trottoir gedrängt und über ihn gelacht wor⸗ 
den war. Dies ſchien Heß Grund genug, um 
auf den Reſtaurateur Ulrich loszugehen und be⸗ 
arbeitete er dieſen mit einem Stock dergeſtalt, 
daß U. bewußtlos zuſammenbrach. Der Schnei⸗ 
dermeiſter Wendt, ein Mann von 68 Jahren, 
kam hinzu und verſuchte den Streit zu ſchlichten, 
doch hatte er damit keinen Erfolg, vielmehr 
wandte ſich Heß nun gegen Wendt und brachte 
demſelben mehrere Meſſerſtiche am Kopf und an 
der linken Hand bei. Außer dieſem Vorfall ſtand 
noch eine weitere ſchwere Körperverletzung zur 
Anklage, deren Heß ſich am Neujahrsmorgen 
ſchuldig gemacht hat. Er war nach durchſchwärm⸗ 
ter Nacht gegen 7 Uhr früh im Kumm''ſchen 
Lokal am Roſengarten eingekehrt, bei ihm befand 
ſich ein Neffe, der Brauer Meißner. Bald nach 
dem Angeklagten kamen zwei Brüder, Julius und 
Otto Haack in die Reſtauration, um ein Glas 
Bier zu trinken und gleich darauf zettelte Heß 
aus einer lächerlich geringfügigen Urſache Streit 
an, der dann zu einer böſen Rauferei ausartete. 
Julius Haack flüchtete ſchließlich auf die Straße, 
er will dabei verſucht haben, ſeinen Bruder Otto 
mit hinauszuziehen. Letzterer blieb jedoch im 
Lokal, anſcheinend nicht ganz freiwillig, denn er 
retirirte in ein Hinterzimmer, aus dem ihn 
Meißner mit den Worten: „da iſt ja der An⸗ 
dere“ hervorzog. Inzwiſchen hatte Heß ſich mit 
einem Todtſchläger dewaffnet und führte gegen 
Otto Haack einen Hieb, der dieſen ſofort 
niederſtreckte. Die Verletzung erwies ſich 
als eine ſehr ſchwere, die an dem Stock als 
Knauf befeſtigte eiſerne Kugel hatte den Hinter⸗ 
kopf des Haack getroffen, die Schädeldecke war 
zertrümmert und das Gehirn verletzt, wodurch 
eine theilweiſe Lähmung des rechten Armes 
herbeigeführt wurde. Das Opfer dieſer brutalen 
Mißhandlung befindet ſich noch im Kranken⸗ 
hauſe. Das Gericht hielt ſich überzeugt, daß 
der Angeklagte in der Nacht zum 28. Dezember 
nicht nur, wie er zugiebt, einen Spazierſtock, 
ſondern auch ein Meſſer gebraucht habe, daß er 
gegen Otto Haack den Todtſchläger gebraucht, 
ſtellte Heß nicht in Abrede. Es wurde auf eine 
Gefängnißſtrafe von 5 Jahren, das 
höchſte geſetzlich gegebene Strafmaß erkannt. 

Berlin, 15. Februar. Der antiſemitiſche 
Agitator Liebermann von . hatte gegen 
das Kaufhaus A. Wertheim deſſen Reellität an⸗ 
zweifelnde Behauptungen erhoben. Er war in den 
Vorinſtanzen verurtheilt worden, hat aber einer 
rechtskräftigen Verurtheilung durch das Kammer⸗ 
gericht durch folgende Erklärung vorgebeugt: „In 
einer am 21. Januar v. J. im Buggenhagenſchen 
Lokal ſtattgehabten Volksverſammlung habe ich 
in Bene eines im Wertheimſchen Geſchäfte ges 
kauften Teppichs die Behauptung aufgeſtellt, eine 
Dame habe dort einen Teppich mit 75 Mark 
bezahlt, und zwei Tage ſpäter bei Hertzog einen 
gleichen Teppich für 55 Mark erſtanden, worauf 
Wertheim den Kauf rückgängig gemacht habe. 
Dieſe Behauptung kann ich nicht aufrecht er⸗ 
halten, und ich bedauere, ſie aufgeſtellt zu haben; 
ich bin in Betreff des der Sache zu Grunde 
liegenden Thatbeſtandes getäuſcht worden und 
erkläre mich bereit, die Koſten des Prozeſſes zu 
tragen.“ 

Aus den Provinzen. 

+ Paſewalk, 14. Februar. Die Mitglieder 
der Uhrmacher: und Goldarbeiter⸗Innung hierſelbſt 
haben einſtimmig den Beſchluß gefaßt, vom 
1. März d. J. ab ihre Geſchäfte bereits um 8 
Uhr Abends zu ſchließen. 

2 Anklam, 14. Februar. In dem nahen 
Dorfe Bargiſchow wüthete in letzer Nacht ein 
Feuer, über welches die „Ankl. Ztg.“ Folgendes 
berichte: Das Paſtorwittwenhaus ſtand in 
Flammen und brannte bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern gänzlich nieder. Nur die beiden Schorn⸗ 
ſteine ragen kahl in die Luft. Kaum war der 
erſte Allarmruf erklungen, ſo war auch ſchon das 
ganze Dach (Strohdach) von dem furchtbaren 
Element ergriffen. Noch ehe die Bewohner, eine 
Schuhmacherfamilie ſowie eine Wittwe mit ihrem 
Schwager, an Rettung denken konnten, war das 
brennende Dach bereits heruntergerutſcht. Durch 
die Flammen hindurch bahnten ſich die Bedräng⸗ 
ten nun den Rettungsweg. Ein Mann und eine 
Frau ſowie zwei Kinder erlitten dabei Neis 
reifs⸗ 
walder Klinik zur Nothwendigkeit machten, nach⸗ 
dem von dem auf der Brandſtätte erſchienenen 
Arzt, Herrn Dr. Buchholtz von hier, die Noth⸗ 
verbände angelegt waren. Die beiden Kinder 
wurden mit dem Frühzuge, die beiden Erwachſenen 
mit dem Vormittagszuge nach Greifswald geſchafft. 
Mit dem Leben kommen hoffentlich alle davon. 
Es wurden auch noch drei andere Perſonen, jedoch 
leichter, verletzt. 

** Kolberg, 14. Februar. Für das Etats⸗ 
jahr 1899/1900 werden hierſelbſt zur Deckung 


Fachleute reſp. 


zent Zuſchläge zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
160 Prozent zur Staatseinkommen⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer und 100 Prozent zur Gewerbe⸗ 
betriebsſteuer. 

Ss Köslin, 14. Februar. Schon lange hat 
ſich ergeben, daß die hieſige Waſſerleitung den 
Anforderungen in keiner Weiſe genügt, und be⸗ 
ſchäftigte ſich die ſtädtiſche Behörde bereits ſeit 
längerer Zeit mit dem Projekt einer Ver⸗ 
größerung derſelben; daſſelbe iſt jetzt perfekt ge⸗ 
worden, die Stadtverordneten haben 465 000 M. 
bewilligt. Der Beitrag ſoll durch eine mit 3½ 
Prozent zu verzinſende und mit 1 Prozent zu 
amortiſirende Anleihe gedeckt werden. 


CCC 
Landwirthſchaftliches. 

Saatenſtand und Getreidehandel in 
Bulgarien. Aus Varna, 13. Februar, wird 
dem „R.⸗Anz.“ berichtet: Das ungewöhnlich 
milde Wetter und der ergiebige Regen des 
vergangenen Monats beförderten in allen Be⸗ 
zirken die Entwicklung der Winterſaaten auf das 
günſtigſte, auch dürften bei anhaltender guter 
Witterung die Ausſichten für die Frühjahrsbeſtel⸗ 
lung der Felder die beiten ſein. Der Getreidehandel 
des Januar hatte im Vergleich zu den vorher⸗ 
gehenden Monaten einen bemerkbaren Aufſchwung 
aufzuweiſen. Die Nachfrage in Weizen war ſei⸗ 
tens der europäiſchen Getreidemärkte noch immer 
ſchwach; man ſchätzt die hier vorhandenen „Stocks“ 
zur Zeit auf etwa 10 000 Tons. Für Mais 
machte ſich eine lebhafte Zufuhr aus dem Innern 
und in Folge deſſen ein bedeutender Lokalhandel 
geltend; die Stocks belaufen ſich auf etwa 
25 000 Tons, und man erwartet hierin für die 
kommenden Monate eine reichliche Aus fuhr. Der 
Vorrath an Hafer iſt in den Hafenſtädten fait 
vollſtändig erſchöpft; in Gerſte wurde nur eine 
geringe Menge, in Hartweizen nichts ausgeführt, 
da die Verkäufer wegen des niedrigen Preis⸗ 
ſtandes mit den Vorräthen noch zurückhalten, 
welche ſich in Gerſte auf etwa 6000 Tons, in 
Hartweizen auf ungefähr 3000 Tons beziffern. 

Kunſt und Wiſſenſehaft. 

Berlin, 15. Februar. Die für das Früh⸗ 
jahr in Ausſicht genommene Dauer⸗Luftballon⸗ 
fahrt mit dem Zekeliſchen Rieſenballon (früher 
Ballon captif der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung) 
verſpricht von großer wiſſenſchaftlicher Bedeutung 
u werden, da gegenwärtig Gelehrte und Luft⸗ 
ſchiffer nicht darüber einig ſind, wie lange ſich 
3. B. der Andreeſche Ballon wohl in der Luft 
alten konnte. Der Rauminhalt des Zekeliſchen 

llons iſt nur ca. 1200 Kubikmeter größer als 
der Andreeſche Ballon. Der Ballon hat eine 
Tragfähigkeit von 120 Zentnern. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit für das geplante Unternehmen be⸗ 
ſtand bisher in der Beſchaffung der ungeheuren 
Menge von Waſſerſtoffgas zur Füllung des 
Ballons, doch iſt dieſe nunmehr beſeitigt, denn 
die vereinigten chemiſchen Fabriken in Leopolds⸗ 
hall haben ſich zur ae 7 5 Gaſes bereit 
erklärt. Das Intereſſe der Autoritäten der 
Wiſſenſchaft des In⸗ und Auslandes für dieſe 
Ballonfabrt, durch welche zweifellos der Welt⸗ 
rekord, deſſen ſich bisher die Franzoſen rühmten, 
geſchlagen wird, iſt ſehr groß. Herr Zekeli wird 
mit Anfragen aus aller Herren Länder über⸗ 
häuft, doch erſcheint es noch fraglich, ob Aus⸗ 
länder zur Theilnahme an der Fahrt zugelaſſen 
werden, da m e die deutſchen Intereſſenten, 
ehörden berückſichtigt werden 
ſollen. Der Aufſtieg dürfte bei günſtigem, nach 
Oſten oder Südoſten gehendem Wind voraus⸗ 
ſichtlich im Mai erfolgen. 
. 
Sehiffs nachrichten. 

Hamburg, 14. Februar. Die „Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie“ theilt mit: Laut einem hier ein⸗ 
getroffenen Telegramm ſind die Namen der am 
12. d. Mts. auf Punta e (Azoren) ge⸗ 
landeten Paſſagiere und Mannſchaften der 
Bulgaria“ folgende: Die Zwiſchendeckspaſſagiere 
ohn Hill, Thomas Luczack, Frau Annie Berg⸗ 
mann, Eliſabeth Bergmann Rind), Heinrich 
Bergmann (Kind), Een Helene Trachmann, 
Fräulein Ludowika Szeerbowska, Ingnaz Kohn 
(Kind), Nettie Kohn (Kind), Nathan Kohn 
(Kind), Benny Kohn (Kind); ferner zwei kleine 
Mädchen, welche vermuthlich Trotzka und Rawen 
heißen. Außerdem der erſte Bootsmann Ahlgreen, 
Quartiermeiſter Godtknecht, Matroſe Claſen, 
Matroſe Weber, Matroſe Bogalski, Matroſe 
Leheſten, Leichtmatroſe Wagner, Zwiſchendecks⸗ 
Stewart Diedrich, Heizer Ehlers und Heizer 
Ben. Es muß nochmals wiederholt werden, 
daß die größte Wahrſcheinlichkeit dafür vorliegt, 
daß der Reſt der Paſſagiere und Mannſchaften 
von den beiden anderen Dampfern, welche ſich 
noch in der Nähe der „Bulgaria“ befanden, 
aufgenommen worden ſind. Vermuthlich haben 
dieſe Schiffe dann ihre Reiſe fortgeſetzt, und es 
kann, da der Beſtimmungsort derſelben nicht 
bekannt iſt, immerhin noch geraume Zeit ver⸗ 
gehen, bevor Nachrichten von ihnen eintreffen. 
Der Dampfer „Weehawken“, welcher die vor⸗ 
ſtehend genannten Perſonen auf den Azoren 
landete, hatte als Petroleumdampfer wahr⸗ 
ſcheinlich keine Gelegenheit, Paſſagiere unter⸗ 
zubringen und iſt, vermuthlich feine Reiſe unter⸗ 
brechend, aus dem Grunde die Azoren ange⸗ 
laufen, um die Leute dort zu landen. Der 
Umſtand, daß das Boot, welches der „Weehawken“ 
aufnahm, ſeine vorſchriftsmäßige Beſatzung führte 
und an Paſſagieren, mit Ausnahme von zwei 
Männern, nur Frauen und Kinder aufgenommen 
hatte, läßt jedenfalls darauf ſchließen, daß ſich 
Alles unter Aufrechterhaltung der größten 
Ordnung vollzogen hat. 

Eine weitere Mittheilung der „Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie“ beſagt: Die Beſatzung des 
Dampfers „Bulgaria“ beziffert auf 80 
Mann. Das Schiff hatte, nach Meldung von 
Newyork, 54 Zwiſchendeckspaſſagiere an Bord. 
Für die Beförderung von Reiſenden der erſten 
und zweiten Klaſſe iſt das Schiff überhaupt 
nicht eingerichtet. 

„H. T. ⸗B.“ meldet: Der Kapitän des 
„Weehawken“ berichtet, einem in London ein⸗ 
gelaufenen Telegramm aus St. Michael zufolge, 
es ſei wohl möglich, daß das Wrack der 
„Bulgaria“ nicht untergehen werde. Er ſelbſt 
mußte weitere Rettungsverſuche aufgeben, da 
ſeine Boote zerſchmettert und die Schiffsräume 
voll Waſſer waren. 

Hamburg, 14. Februar. [Neueſte Nach⸗ 
richten über die Bewegungen der Dampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie.] 

„Ambria“, 10. Februar von Baltimore nach 
Hamburg. „Andaluſia“, von Hamburg nach Oſt⸗ 
Aſien, 13. Februar Kuxhafen paſſirt. „Arabia“, 
11. Februar von Philadelphia nach Hamburg. 
Arcadia“, von Baltimore nach Hamburg, 13. 
Februar Dover paſſirt. „Aſſyria“, von Ham⸗ 
burg nach Boſton und Portland (Maine), 13. 


des Bedarfs des Stadthaushalts dieſelben Steuer⸗ Februar Dover paffirt. „Auguſte Viktoria“, 12. 


ätze wie im Vorjahre erhoben, nämlich 170 Pro⸗ Februar in Nizza. „Calabria“, von Oſt⸗Aſten] 1 000 000 
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nach Hamburg, 10. Februar in Dünkirchen.] 1890 100 000 000 Dollars und im verfloſſenen 
„Caſtilia“, von St. Thomas, 10. Februar in] Jahre betrug fein Vermögen über 250 Millionen 


Hamburg. „Chriſtiania“, 11. Februar von Tam⸗ 


pico. „Croatia“, von Hamburg via Havre nach] Kilometer Röhrenlinien 
13. Februar Kuxhafen paſſirt. 40 000 Oelbehälter, 3500 Petroleum⸗Waggons 


Weſt⸗Indien, 
Flandria“, 10. Februar in Havanna. „Fürſt 
Bismarck“, 11. Februar in Newyork. „Hel⸗ 
vetia“, von Hamburg nach Colon, 10. Februar 
in Kingſton. „Knight of St. Georg“, von Ham⸗ 
burg nach Philadelphia, 11. Februar Kurhafen 
paſſirt. „Markomannia“, von Hamburg nach 
Weſt⸗Indien, 10. Februar von Bremerhafen. 
„Peunſylvania“, von Newyork nach Hamburg, 
12. Februar auf der Elbe. „Phoenicia“, von 
Hamburg nach Newyork, 12. Februar Kurhafen 
paſſirt. „Polyneſia“, von St. Thomas nach 
Hamburg, 13. Februar in Havre. „Rhenania“, 
von St. Thomas, 12. Februar in Hamburg. 
„Scotia“, von Hamburg via Havre nach Weſt⸗ 
Indien, 12. Februar in Antwerpen. „Sibiria“, 
von Oſt⸗Aſien nach Hamburg, 13. Februar von 
Genua. „Silefta“, auf der Ausreiſe, 13. Februar 
in Shanghai. „Valdivia“, 13. Februar in 
Colombo. „Valencia“, 10. Februar in St. 
Thomas. „Valeſia“, 10. Februar von News 
orleans nach Hamburg. i 

Sabig, 15. Februar. Die Mannſchaft des 
ruſſiſchen Bampfers „Iboria“ hat ſich gegen den 
Kapitän aufgelehnt, weil ſich derſelbe weigerte, 
die Mannſchaft an Land zu laſſen. Spaniſche 
Soldaten mußten die Meuterer zur Ruhe bringen. 
Der Kapitän und mehrere Matroſen wurden ver⸗ 
wundet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 15. Februar. Der 87 Jahre alte 
Juſtizrath und Oberprokurator a. D. Scriba iſt 
geſtern in Folge eines Schwindelanfalls in der 
Wohnung ſeines Schwiegerſohnes, des Generals 
von Hartmann, Sigismundshof 16, aus dem 
Fenſter geſtürzt und in Folge Schädelbruchs 
ſofort geſtorben. 

— Ein trauriges Ende hat der letzte Sub⸗ 
ſkriptionsball für ein junges, blühendes Menſchen⸗ 
leben genommen. Die Tochter des aus der 
Lippeſchen Frage bekannten Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 
raths Kitting kam eigens zur Theilnahme am 
Subſkriptionsball aus Halle nach Berlin und 
nahm hier bei der Gattin des in der Nürn⸗ 
bergerſtraße E Hauptmanns v. B. 
Wohnung. Die junge Dame beſuchte in Geſell⸗ 
chaft ihrer Verwandten den Ball und zog ſich 
hier eine heftige Erkältung zu, die einen ſtarken 
Influenzaanfall zur Folge hatte. Die Kunſt der 
Aerzte konnte nicht mehr helfen und das junge 
Mädchen erlag der bösartigen Krankheit. Die 
Leiche wurde von hier nach Halle überführt. 

— Großes Aufſehen erregt in Hamburg die 
plötzliche guet des Kaufmanns und Zigarren: 
ändler8 J. Rapeport, der im Jahre 1856 zu 


— 


elſch (Rußland) geboren iſt. Der Flüchtling 
hat rund 100 000 Mark mitgenommen; ſeine 
Schulden belaufen ſich auf etwa 300 000 Mark. 


Von Seiten des Amtsgerichts iſt ein Haftbefehl 
gegen ihn wegen betrügeriſchen Bankerotts und 
Unterſchlagung erlaſſen worden. Die Gläubiger 
gs eine Belohnung von 1000 Mark auf die 

rgreifung des Flüchtigen e auf 
die Wiedererlangung der der Konkursmaſſe ent⸗ 
zogenen Gelder ausgeſetzt. R. beſaß auf der 
Ellernthorsbrücke ein ſehr gut gehendes Zigarren⸗ 
geſchäft; er war jedoch, wie ſich herausgeſtellt 
hat, ein Gauner erſten Ranges. Er war drei⸗ 


mal verheirathet, jede Frau brachte ihm rund 
98680 20 re 15 N die Ehe. Hatte R.. 
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das Geld jedoch wan dann war er auch 
feiner Frau überdrüſſig und er ließ ſich dann 
ſcheiden. Seine letzte Frau hat ihrerſeits die 
Scheidungsklage eingeleitet, weil ihr Mann ſich 
mit Frauenzimmern umhertrieb und ein aus⸗ 
ſchwelfendes Leben führte. Er wußte jedoch bei 
ſeinem einſchmeichelnden Weſen vor einiger Zeit 
ſeine Frau zu täuſchen und ſie zu veranlaſſen, 
die eingeleitete Scheidungsklage zurückzuziehen. 
Der Zweck dieſes ſchlauen Manövers war aber 
nur, um von der Familie ſeiner dritten Frau, 
einer reichen Patrizier⸗Familie in Würzburg, 
weitere 20 000 Mark zu ergaunern. Dieſer Koup 
iſt aber dem Betrüger nicht gelungen. Vor 
einiger Zeit trat R. mit Hamburger Geſchäfts⸗ 
leuten in Verbindung, um ſein Zigarrengeſchäft 
zu verkaufen, und ſchließlich gelang es ihm auch, 
es für 66 000 Mark los zu werden. Auch die 
Einrichtung verkaufte er theilweiſe. Eine gewiſſe 
Frau L. kaufte den Geldſchrank, der aber vor⸗ 
läufig noch im Beſitz des Verkäufers verblieb. 
Die Käuferin übergab dem R. ihre Juwelen und 
2500 Mark in Baar, um Geld und Werthgegen⸗ 
ftände in den Schrank einzuſchließen. Die ver⸗ 
trauensvolle Frau hat Beides eingebüßt. Bei 
der Ausraubung der eigenen Frau fand R. in 
dem Dienſtmädchen eine Helfershelferin. Bei 
einer Hausſuchung in der Wohnung der un⸗ 


getreuen Perſon fand die Polizei über die Hälfte N 


der Leinenwäſche von Frau R., außerdem eine 
Anzahl Porzellanſachen und andere Gegenſtände 
vor. Sämtliche Sachen ſind beſchlagnahmt und 
der rechtmäßigen Eigenthümerin wieder zugeſtellt 
worden. Ferner hat ſich herausgeſtellt, daß der 
Schwindler allmonatlich mit ruſſiſchen Rubeln 
nicht einwandsfreie Geſchäfte machte und ſich 
hierbei größere Betrügereien zu Schulden kom⸗ 
men ließ. Selbſt auf der Flucht hat er noch 
eine Gaunerei ausgeführt. Er traf auf dem 
Wege zum Bahnhof einen Bekannten, dem er 
erzählte, er müſſe ſchleunigſt nach Berlin reiſen. 
Er pumpte ihn um 500 Mark an, die er auch 
erhielt. Zwei tüchtige Detektivs find mit der 
Verfolgung des Flüchtigen betraut worden. 

— Der Pıinz von Neapel iſt ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Numismatiker und befigt eine ſehr 
reiche Münzsammlung. Vor einiger Zeit erwarb 
er eine ſehr ſeltene antike Münze, die aus dem 
erſten Jahrhundert nach dem Tode Chriſti 
ſtammt. Der Apoſtel Paulus und alle Jünger 
Chriſti erwarteten nach der Eroberung Jeruſalems 


Dollars. Zu ſeinem thum gehören 20 000 
und 200 Dampfer, 
und 7000 Lieferwagen für den Bedarf der 
kleineren Kundſchaft. N 

Braunſchweig, 13. Februar. Die „Br. 
Landesztg.“ ſchreibt: Ueber einen frivolen Ges 
ſchäftskniff, der von dem hieſigen Lotteriekollek⸗ 
teur Adolf Seelhorſt hier angewendet worden iſt, 
um ſeine Looſe unterzubringen, haben wir ſchon 
berichtet. Er ſandte ſeine Looje in Briefen mit 
Trauerrand ab, in denen geſchrieben wird, daß 
der Inhaber der Kollekte geſtorben ſei und ſeine 
Wittwe die Looſe nun nothgedrungener Weiſe 
veräußern müſſe. Die Polizeibehörde hielt geſtern 
Morgen bei S. eine Hausſuchung ab und be⸗ 
ſchlagnahmte etwa 1000 derartige „Trauer⸗ 
briefe“, die von den Adreſſaten zurückgeſandt 
worden waren. 5 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 15. Februar. Wetter: Bedeckt. 
Temperatur + 8 Grad Reaumur. Barometer 
761 Millimeter. Wind: SO. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
vom Faß 70er 38,40 bez. 


Weizen 156,00 bis 158,00. Roggen 
122,00 bis 124,00. Gerſte 135,00 bis 140,00. 
Hafer 130,00 bis 135,00. Heu 1,25 bis 
1,75. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 36 
dis 42 per 24 Zentner. 


— —— 


Paris, 14. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


14. 13. 

3% Franz. Rente 103,02 102,97 
5% Ital. Rente 95,70 95,80 
Portugieſen 26.20 26,40 
Bortugiefifche Tabalsoblig. ...»- 490,00 | 490,00 
% Aumänieresosscusonenerer 93,75 93,75 
4% Ruſſen de 188999 —— —— 
4% Ruſſen de 1899 —.— —.— 
3½⁰5 Ruſſ. Anl.... 100,75 ere 


30% Ruſſen (neue)ꝰdz . . 


4% Serben *** 6969659 3 61,60 
4% Spanier äußere Anleihe... 55,10 55, 
Convert. Türken dee e e 23,90 
Tuͤrkiſche Looſe . 118.50 | 118,50 
4% türk. Pr.⸗ Obligationen. . 491,00 —.— 
Tabacs Ottom 83 . 285,00 279,00 
4% ungar. Goldrente 101,50 | 101,50 
Meridional-Altien...ouunes-»»] 723,00 | 722,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn . 779,00 | 776 
ombarden 173,00 | 172,00 
B. de France.. 3910 
B de Nie d RAN RR 977,00 | 978,00 
Banque ottomane 579,00 5 
Credit Lyonnais „......00..» 906, 901,00 
Debeers ä 760,00 759,00 
Langl. Es trat.. 106,50 106,50 
Rio Tinto⸗Al tien 1021 1044 
Nobinſon⸗Aktie nnn 263,50 261,00 
Suezlanal⸗Aktien . 3605 —,— 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... . 206,00 | 206, 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,25 122,25 
do. auf Italiiu e 7,00 7,00 
do. auf London kurz . 25,16½ 25,17 
Cheque auf London 25,18 ½ 25,19 
do. auf Madrid kurz... 884,40 385,00 
do. auf Wien kurz 207,12 207,12 
Huancha cg. 6400 60 00 
Privatdiskont . 277 27/8 


Hamburg, 14. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittags bericht.) Good average 
Santos per März 31,00 G., per Mat 31,50 
G., * September 32,25 G., per Dezember 


durch die Römer die baldige Wiederkehr des | 32,75 


Heilands, und da ſie das Reich des Meſſias 
nahe glaubten, ließen ſie ſchon im Voraus 
Münzen dieſes neuen Reiches prägen. Die im 
Beſitz des italieniſchen Thronfolgers befindliche 
Münze zeigt auf einer Seite den Ehriſtuskopf 
mit dem Namen Chriſti in hebräiſcher Schrift 
und auf der andern Seite, gleichfalls in 
hebräiſcher Schrift, die Worte: „Der Meſſias, 
der König, wird den Frieden bringen: er iſt die 
Fleiſch gewordene lebendige Leuchte der Menſch⸗ 
heit.“ Dieſe Münze hat eine große Bedeutung, 
nicht nur für den Numismatiker, ſondern auch 
für den Geſchichts forſcher, vorausgeſetzt, daß fie 
wirklich echt iſt. f 

— John D. Rockefeller, der amerikaniſche 
Petroleumkönig beſitzt nach neueſter Schätzung 
ein Vermögen von mehr als 250 000 000 Dol⸗ 
lars. 75 000 Menſchen ſind für ihren Unterhalt 
von ihm abhängig. Das bemerkenswerthe bei 
ſeinem Vermögen iſt der Umſtand, daß jeder 
Cent innerhalb der letzten vierzig Jahre von ihm 
erworben worden iſt. Im Jahre 1855 beſaß er 
abſolut nichts: 1865 5000 Dollars, 1875 
ollars, 1885 50 000 000 Dollars, 


. 14. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Februar 9,40, 
per März 9,4½p ber Mai 9,57½, per 
Auguſt 38 5 15 Oktober 9,25, per De⸗ 
tetig. 


Hamburg, 


in Doppel = Ei % 
eſt. ort clear middl. loko 27¼ Pf. — 
Reis ſehr feſt. — Kaffee ruhig. — Baum 


9,67 G., 9,68 B., per April 9,45 G., 9,46 B., 


per Oktober 8,57 G., 8,58 B. Roggen 
per März 7,86 G., 7,88 B. Hafer 
per März 5,81 G., 5,32 B. Mais per Mal 


G, 1220 b. 43 


a erdam, 14. Februar. 
W 31,00. 

A dam, 14. Februar. 
66,12. 

A 


Java⸗ Kaffee 
Bancazinn 


Amſterdam, 14. Februar, Nachm. Ges 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. 
per März —,—, per Mai —,.—. Roggen loko 
ruhig, do. auf Termine ruhig, per März 143,00, 
per Mai 137,00, per Oktober 126,00. Rüböl 
loko ——, per Mai —,—, per Oktober —,.—. 

Havre, 14. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per. Februar 37,00, per März 37,25, per 
Mai 37,75. Ruhig. 

London, 14. Februar. 96% Javazucker 
loko 11,37 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
3½ d. Käufer ruhig. 

London, 14. Februar. Chili⸗Kupfer 74,50, 
per drei Monate 74,37. 

London, 14. Februar. Kupfer Chilibars 

ood ordinary brands 74 Lite. 12 Sh. 6 d. 
inn (Straits) 108 Lite. 12 Sh. 6 d. Zink 
27 55 = 52 —— 5 A 5 14 Kſtr. 15 Sh. 
— d. oheiſen ixed numbres ; 
55 ne . L U warrants 
ondon, 14. Februar. Spaniſches Blei 
14 Lſtr. 10 Sh. — d. bis 15 Ltr wir 4. 
per Lieferung. 

Glasgow, 14. Februar. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 55 Sh. 3½ d. 
Warrants Middlesborough III. 48 Sh. 4½ d. 

Hull, 14. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
träge, 1 Sh. niedriger. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 14. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen ungefähr ½ d., Mais ½ d. höher, Mehl 
unverändert. — Wetter: Schön. 

Newyork, 14. Februar. 

30 610 000 Bſh., Mais 30 574 000 Bſh. 

Newyork, 14. Februar. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 120 000, 
do. nach Frankreich 2000, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 142 000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 40 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents — Orts. 

Newyork, 14. Februar. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Mai 77,00. Mais per Mai 41,62, 

Newyork, 14. Februar, Abends 6 Uhr. 


14. 11. 
Baumwolle in Newyork . 6%ñg 6,50 

do. Lieferung per März... | — — 2 
do. Lieferung per Mai. | 6,23 
do. in Neworleans —.— 5716 
Petroleum, raff. (in Caſes) 8,15 8,15 
Standard white in Newyork 7,40 7,40 
do. in Philadelphia... | 7,35 7,35 
Credit Calances at Oil City . 115,00 115,00 


e „ „%%% via, 16 


Weizen ſtetig. 8 
Rother Binerwelgen lolo. | 84,00 | 84,25 


per Februaer — — 
r 79,87 | 81,00 
al 77,00 | 77,25 
nr N 5,87 | 76,12 
Kaffee Rio Nr. 7 loto... | 6,50 | 6,50 
Der rf 5,50 | 5,50 
F 5,65 5,65 
Me 1 (Spring⸗Wheat clears) 2,90 | 2,90 
Mais ftetig, 
1 — — 
C 41,87 42,25 
er 42,50, 42,8 
R 19,50 18,2 
. | 24,25 | 24,25 
etreidefracht nach Liverpool . 1,50 | 1,50 
: Ehiengo, 14. Februar. 1 N 
Weizen ftetig, per März. — — —.— 
ans a al, 72,75 | 73,37 
Mais ſtetig, per Februar.. | 35,50 | 36,00 
ork per Februar 9,80 | 9,95 
bed ſhort clear. ...... 5,12½ 5,121, 
Wollberichte. 


Bradford, 14. Februar. Wolle feſt, Käufer 


12 — ſich vom Markt zurück, Merinos feſter, 


rne 1 aber feſt, Stoffe ruhig, die Fa⸗ 
t 


a | ſchwarze Modeftoffe find be⸗ 
. NE u Le uwe 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 15. Februar. Im Revier 5,72 
Meter = 17° 11“, . 


Telegraphiſche Depeſehen. 

London, 15. Februar. „Daily Mail“ ver⸗ 
öffentlicht einen ief ſeines Korreſpondenten 
aus Toulon, worin dieſer die Aufmerkſamkeit der 
engliſchen Regierung auf die große Bewegung 
im Hafen und in den Arſenalen von Toulon 
lenkt. Der Korreſpondent erklärt, die im Hafen 
befindlichen Kriegsſchiffe ſeien im Begriffe, 
alles rauchloſe Pulber, die ganze Munition 
einzuladen. Sämtliche Kriegsſchiffe wurden 
efechtsbereit gemacht, an den im 
Bau begriffenen Kriegsſchiffen „Indomptable“ 
und „Terrible“ werde mit fieberhafter Thätigkeit 
gearbeitet. Dieſe beiden Schiffe jollen bereits in 
einigen Monaten fertig ſein. Jede Nacht fänden 
vor dem Hafen Verſuche mit Torpedogeſchoſſen 
ſtatt; in den Cafes ſprächen die Offiziere 


ohne Rückhalt von einem bevorſtehenden 
Krieg 0 England und Frankreich. 
Die franzöſiſchen Offiziere ſeien ſiegesgewiß 


und kommentiren die Worte des Admirals 
Fonrniere, welcher erklärt haben ſoll, in einigen 
Wochen ſei Frankreich bereit, den Krieg mit Eng⸗ 
land aufzunehmen. 

Newhork, 15. Februar. Die „Tribune“ 
und „Waſhington Poſt“ erklären in inſpirirten 
Artikeln angeſichts der freundſchaftlichen Worte 
des Staatsſekretärs von Bülow im deutſchen 
Reichstage ſolle endlich die Nadelſtichpolitit 
amerikaniſcher Blätter Lesch Deutſchland aufhören. 
— Senator Bacons Beſchlußantrag für die Un⸗ 
abhängigkeit der Philippinen wurde mit Stims 
mengleichheit verworfen. Nach einem ſpäteren Tele⸗ 
gramm nahm der Senat mit 26 gegen 22 Stimmen 
einen Beſchlußantrag an, in welchem erklärt 
wird, daß durch die Ratifikation des Friedensver⸗ 
trages nicht beabſichtigt ſei, den Bewohnern der 
Philippinen das Bürgerrecht der Vereinigten Staaten 
zu gewähren oder die Inſel dauernd als integriren⸗ 
den Theil des Gebiets der Ver⸗inigten Staaten zu 
annektiren. Es ſei vielmehr die Abſicht der Ver⸗ 
einigten Staaten, auf den Inſeln eine Regierung 
einzuſetzen, die den Wünſchen und den Verhält⸗ 
niſſen der Bewohner entſpricht. Sie werde eine 
lokale Selbſtregierung vorbereiten, um zu gegebe⸗ 
ner Zeit ſo über die Infeln zu verfügen, wie es 
für die Förderung der Intereſſen der Bürger der 
Vereinigten Staaten und der Bewohner der Ins 
ſeln das Beſte ſei. N 
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Beſtand an Weizen. 


